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Vortrag 7.um Symposium .. Die Vielfalt der Nawr in der Lausitz - i hre Erhaltung 
und bergbauliehe Inanspruchnllllme" 

!l. Sym posium übe l' die naturwissenschaftliche Forschung in der Oberlausitz -
3111 4. und 5. November l!lß!l in Gi.\l"litz 

Die mittelbaren Auswirkungen der bergbaulichen Inanspruchnahme 
in den Bereichen der Land- , Forst-, Teich- und Wasserwirtschaft 

auf die Vielfalt der Naturausstattung im Kreis Niesky 
Von CHRISTIAN KLO U D A 

Die v iele Quadratkilometer umfassenden Braunkohlengruben haben sich aus der nörd­
lich und nordwestlich der Bezirksgrenze liegenden Landschaft mit relativ einförmigen 
Landschaftsformen und weniger bedeutsamer Natmausstattung immer näher an d en Bezirk 
Dresden hel:angeschoben und ihn 198889 erreicht. Sie werden in d en nächsten J ahrzehnten 
etwa 20 "','0 des Kreises Niesky beanspruchen und devas tiel'en, 

Das Braunkohlenkraftwcrk Boxbel'g benötigt täglich den gröljtell Teil der Koh le aus dC!1 

umliegenden Braunl<ehlcngruben, deren Flöze immer wen iger mächtig werden, dagegen der 
Abraum immer umfangre icher. Die chemischen Gehalte der Kohlen, di e zur Energie­
erzeugung verwendet werden, belasten immer s tärker d ie Umwelt, so dalj mit quantitativ 
wie qualitativ s tärkerer Beeinträchtigung unserer Natul"l"äume und ihrer Ökologie zu 
rechnen ist. 

Es ist ein qualitativer Unterschied zwischen den ärmeren Naturräumen der nördlich der 
Bezirksgrenze liegenden Bereiche und dem Obcrlausitzer He ide- und Teichgebiet mit 
gröljerer Vielfältigkeit der Biotope, Habitate und Organ ismenbestände vorhanden. 

Hier sind zum Teil noch naturnahe Stieleichcn-Birkenwälder, Birken- und Kicfernbrücher, 
Erlenbrücher unterschiedlicher Trophie und Bodenvegctationstypen sowie Reste nOl·dober­
lausitzer Fichtenwälder, wie auch schma ler Fluf;- und Bachauen, Niederungen und vor allem 
eine Vielzahl von b innen fischereilich genutzter unterschied lich groljer Teiche vorhand en. 
Die Teiche haben se it eh .... a 300-500 J ahren ein vom Menschen geschaffenes lind geprägtes 
spezielles Ökosystem entwickelt, das das Charakteristikum der nördlichen Oberlausitz zum 
groljen Tei l mitbestimmte. In diesem Naturraulll mit e iner auch primär qualitativ höheren 
In frastruktur wird in den nächsten J ahrzeh nten der Braunkohlenbergbau mit se inen u n -
mit te l bar e n Beeinflussungen umgehen. 

Es sind u. a . Devastierung der Landschaft, Crundwasserabsenkungen im Crubenvorfeld 
mit den dawgehörigell Trassen, Leitungen und Anlagen, Schleifen von Dörfern und Einzel­
gehöften, Veränderungen von Stra ljen-, Schienen- und Fluljläufen im Crubenvorfeld, Bevöl­
kerungsverlagerung mit allen damit verbundenen Belastungen lind Schicksa len, Vernich­
tung der zur Zeit dort lebenden Organismen, ihrer Biotope und Habitate. 

Die mit te l ba r e n Auswirkungen der bergbaulichen Inanspruchnahme reichen ze itl i<.h 
w ie räumlich weit über die unmittelbaren Einwirkungen hinaus. Sie treten durch Verände­
rungen der Vielfalt der Naturausstattung in den landnutzenden Wirtschaftszweigen, vor 
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allem infolge verstärkter Intensivierung der Boden-, Forst-, Teich- und Wassernutzullg auf 
und lassen bereits Jahre bis Jahrzehnte vor der unmittelbaren Beeinflussung eine Ver­
armung der Landschaft an vie lfältigen Biotopen, Habitaten und der dort lebenden Orga­
nismen erkennen. 

Wiederurbarmachung und Rekultivie rung, auch für Landeskultur und Naturschutz, be­
nötigen ebenfalls einige Jahre, so dalj die vorher devastierte vom Bergbau in Ansprudl 
genommene Fläche nicht sofort a ls potentielle Wiederbes iedlungsfläche für Pflanzen und 
Tiere zur Verfügung steht. 

Es sind daher Maljnahmen zu planen, durchzuführen und zu finanzieren, die die nega­
tiven unmittelbaren und mitte lbaren Auswirkungen auf Landschaft und Natur reduzieren. 
Das bedeutet, dalj in vom Bergbau u n be ein f I u Ij t bleibenden Naturräumen eine 
intensive Erkundung und Kartierung der Biotope, Habitate und Organismenbest.::inde CI'­

folgen mulj, die durch die Auswirkungen des Bergbaues im Abbaugebiet vernichtet oder 
negativ beeinf luljt werden. 

Sie sind mit Hilfe der staatl ichen Stellen, der Betriebe und nach den einschlägigen Ge­
setzen a ls NSG, FND, Schongebiete bzw. ökologisch bedeutsame Bereiche unter Schutz zu 
stellen. Gefährdete umsetzungswürdige und ulllsetzungstaug liche Organismen sind ihren 
Ansprüchen entsprechend in geeignete möglichst geschü tzte Habitate umzusiedeln, wobei 
die Ergebnisse solchen vo n den staatlichen Stellen zu genehmigenden Aktionen nicht immer 
erfo lgreich se in werden. Die wissenschaftliche Grundlagenforschung zu dem Umsetzungs­
problem ist zu intensiv ieren und zu veröffentlichen. 

Weiterhin is t zu untersuchen, ob infolge Kohleersatzinvestitio.nen mittels Intensivierungen 
in den landnutzenden Bereichen eines durch Bergbau (Kohle, Steine, Erden), durch NVJ\­
Nutzung, durch Erholungsnutzung bereits sta rk belasteten Kreises die natürliche Umwelt 
n icht über lastet wird. 

Wer die natürliche Umwelt des Kreises Niesky von früher her kennt, wird mit Bedauern 
festste ll en müssen, dalj zugunsten der Okonomie die Natur gegenwärtig immer stärker 
vera rmt wird. Hieran ändem auch Ausnahmen nichts, wie die zur Zeit naturnahe Um­
gesta ltung der bekannten Tauerwiese zu einem 80 ha groljen Binnenfischereiteich. 

Wie wirken die mittelbaren Einflüsse des Braunkohlenbergbaues in den einzelnen boden­
und flächennutzendeIl Bere ichen auf die natürliche Umwelt? 

Alle la nd nut zen den bio log i s ehe n Bel' c ich e werden durch die Em issionen 
der Braunkohlenkraftwerke wie Boxberg, Hagenwerder, Turoszow und Industriefeuerungen 
auf Braunkohlenbasis mit S02, CO2, NOx und Stäuben immittiert. Geruchsbelastungen, 
anthropogene l!ldustriell verursachte Wolken bildungen und deren Ausfä llungen wirken 
ni ch t nur auf Organismen ungünstig, sondern verursachen auch lokale meteoro logisch­
klimatische Veränderungen. Physikalisch-chemisch veränderte und verunreinigte Nieder­
sch läge in allen Formen beeinflussen Böden, Gewässer, Grundwasser, Edaphon, Plankton, 
Pilze, Vegetation und Tierwelt, ihre Biotope lind Habitate. Diese Immissionen wirken auf 
VergesellschaftungeIl und Vernetzungen von Organismen, auf Nahrungsketten und Fort­
pflanzung und anderes mehr. Die NSG, FND und ökologisch wichtige Bereiche s ind und 
werden in den kommenden Jahrzehnten davon genauso betroffen, wie die Organismen der 
SchlItzkategorien A-D in nicht geschützten Lebensräumen. Zu diesen qualitativen Aussagen 
fehlen bisher le ider lokale quantitativ gesicherte Angaben. 

Die La n d wir t s c h a f t fü hrt zunehmend auch durch Einsatz von Kohleersatzinvesti­
lionen meliorative Maunahmen durch, wie Drainagen, Beregnungen mit Abwasser, Gülle 
und Klarwasse r, baut tiefe Vorfluter zur schnellen Wasserableitung ohne Staueinrichtungen 
und grcm-:t sich zum Wald durch Fangegräben ab. Sie wandelt immer mehr Grünland in 
Acker um. Der Einsatz VOll Fregat- oder Rollregnern bedingt eine Ausrällmung der Land­
schaft und Verarmung der Artenzahl von Organismen. 

Die F 0 r s t wir t s c h a f tals zweitgröf}ter Landnutzer im Kreis Niesky muU für die 
berg bauliche Vorbereitung, di e im Koh levorfeld liegenden Waldgebiete bereits lange vor 
der eigentlichen bergbaulichen Inanspruchnahme für Entwässerungs- und Energietrassen 
aufschlagen. Notwendig werdende Fl uf::;um lcgungen (Weiljer Schöps, Wcigcrsdorfer Wasser), 
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Bahn- und St raijenverlegungen führen zukünftig durch die früher geschlossenen Wald­
gebiete. Durch die Grundwasserabsenkullgsfl 5chen der Kohlevorfeldentwässerung entstehen 
fur die Waldbäume zus~itzl i che Belastungen, die sich auf ihre Gesundheit, ihre Stabi li tät 
gegen biotische und abioti sche Stressoren wie für die Waldökosysteme negativ auswirken. 
Die Waldbrandgefährdung diesc l' Waldgebie te ste igt an. Immi ss ionen , Grundwasserabsen­
ku ng , Witterungsanomalien und biotischc Belnstungen führen zu Zuwachsm inderungen in­
fo lge reduzierter Nadeljahrgänge. Nicht zu letzt ve rliert der Wald in diesen Bere ichen a ls 
Lebensraum für Pflanzen und Tiere und als komitativer Wirkungsfaktor auch für landes­
kultur und Erholung bereits Jahre vor seine r Devastation an Bedeutung. 

Die Bin n e n fis c her ei erleidet ebenfalls Flächenverlust an Teichen im Braun­
kohlenabbaugebiet durch Devastierung und vo rhergehende Grundwasserabsenkung. Durch 
Kohleersatzinvestitionen und Eigenfinanzierung wird ein Teil der verbleibenden Teiche 
nach vorangehender meliorative r Teichrekonstruktion in die Fischintens ivproduktion mit 
Pelletfütterung und Belüftungsmaschinen einbezogen, um auf geringerer Teichfläche höhere 
Erträge zu erzie len. 

Der hohe Fischbesatz auch an nicht heimischen Arten und d ie Bewirtschaftungsmethodcll 
in diesen Teichen lassen sie in kurzer Zeit fü r Wasser- und Sumpfvögel unattraktiv werden, 
da die verbliebene Teichvegetation info lge von Eutrophierung stark zurückgedrängt wird . 
Auch in den nicht in tensiv bewirtschafteten Teichen wird durch meliorative Rekonstruktion 
die Teichvegetation auf J ahre hinaus vernichte t oder so stark zurückgedrangt, daJj e ine 
deutliche Verarmung an der fre ilebenden T ierwelt e intritt. 

Die sukzessive Renaturierung der neuen Biotope erfo lgt so langsam, daij es Jahre dauert 
bis s ich e in dem ursprünglichen Ökosystem ähn liches Gefüge einste ll t. Einige Organismen· 
arten bleiben meist nuf lange Zeit, welln nicht für immer, diesen rekonstruier ten Teichen 
fern. Wissenschaftliche Grund lagenforschung ist auf diesem Gebiet dringend erforderlich. 

Die Wa s s e r wir t s c h a f t wird im Vorge lände der Tagebaue durch Umiegullg von 
Flussen, Bächen und gröijercn Vorflutern betroffen. die umverlegt, neu ausgebaut und in 
ihrem Ökosystem total devastiert oder umges taltet werden. Flüsse. die in ihrer Talaue seit 
v iele n Jahrhunderten mäandrierten, erhalten ein neues Bett, z. T . mit Plastgrund, deren 
nähere Umwelt keine naturgegebene Verbindung zum neuen Gewässer hat. Die Aufgabe 
bes te ht, soviel wie möglich von dem alten Ökosystem in noch intakte Flu6systeme um­
zusiedeln. Pflanzen und Tiere der Schutzkategorien Abis C sind dabei vorrangig. Es müssen 
auch in den neuen Flieijgewässern Vorausselzungen geschaffen werden, um neue öko­
systeme aufzubauen bzw. deren Aufbau zu erleichtern (künstliche Kolke, Eisvogelbrut­
röhren, Fischotterbaue, künstliche a ltwasserähnliche Nebenarme). Voraussetzung für Neu­
bes iedlungeIl ist die Erstbesiedlung mit Krebstierchell, WasserinsekteIl, Weicht ieren und 
Wildkleinfischen. Auch zu diesem Problemkreis ist dringend Grundlagenforschung nö tig. 

Die Geschwindigke it des Bergbaufortschrittes ist zur Zeit wesen tlich schneller als das 
Wissen um diese Dinge sowie die personelle fachl iche Möglichkeit der Ausführung von 
Erkundung, Karti erung, Dokumentation lind praktischer Umsetzungsarbe it. 

Der staat liche Naturschu tz, wie auch die Gesellschaft für Natur und Umwelt, benötigt 
dringend wissenschaftlichen Vorlauf dazu, wenn nicht zukünft ig noch mehr von der Vielfa lt 
der Naturausstattung verloren gehen so ll , a ls schon verlorengegangen ist. 
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